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			Das Buch

			Las Vegas, die sündigste Stadt der USA, ist nicht nur beliebt bei Draufgängern und Glücksrittern, sondern auch bei Dämonen und Höllenwesen aller Art. Kein Wunder also, dass die schöne Dämonenjägerin Evangeline Hollis, genannt Eve, schon kurz nach ihrer Ankunft in der Stadt in ein teuflisch gefährliches Abenteuer verwickelt wird. Ihr zur Seite stehen wie immer Cain und Abel, die beiden attraktiven Brüder, die seit Anbeginn der Zeit verfeindet sind und die nur eine Sache miteinander verbindet: ihre Liebe zu Eve …

			Nach den Romanen Verbotene Frucht, Geliebte Sünde und Teuflisches Begehren entführt uns Sylvia Day in der Story Sin City erneut in die sexy Welt von Eve und den beiden heißesten Brüdern der Menschheitsgeschichte: Cain und Abel.

			Die Autorin

			Die Nummer-1-Bestsellerautorin Sylvia Day stand mit ihrem Werk an der Spitze der New York Times-Bestsellerliste sowie 28 internationaler Listen. Sie hat über 20 preisgekrönte Romane geschrieben, die in mehr als 40 Sprachen übersetzt wurden. Weltweit werden ihre Romane millionenfach verkauft, Lionsgate plant derzeit eine TV-Verfilmung von CROSSFIRE. Sylvia Day wurde nominiert für den Goodreads Choice Award in der Kategorie Bester Autor.

		


		
			Sylvia Day

			SIN CITY

			Eve zwischen Gut und Böse

			Story

			WILHELM HEYNE VERLAG

			MÜNCHEN

		



Der Inhalt dieses E-Books ist urheberrechtlich geschützt und enthält technische Sicherungsmaßnahmen gegen unbefugte Nutzung. Die Entfernung dieser Sicherung sowie die Nutzung durch unbefugte Verarbeitung, Vervielfältigung, Verbreitung oder öffentliche Zugänglichmachung, insbesondere in elektronischer Form, ist untersagt und kann straf- und zivilrechtliche Sanktionen nach sich ziehen.

Sollte diese Publikation Links auf Webseiten Dritter enthalten, so übernehmen wir für deren Inhalte keine Haftung, da wir uns diese nicht zu eigen machen, sondern lediglich auf deren Stand zum Zeitpunkt der Erstveröffentlichung verweisen.



Titel der amerikanischen Originalausgabe:

EVE OF SIN CITY

Deutsche Übersetzung von Sabine Schilasky

Deutsche Erstausgabe 10/2015

Redaktion: Catherine Beck

Copyright © 2010 by Sylvia Day

Copyright © 2015 der deutschsprachigen Ausgabe by

Wilhelm Heyne Verlag, München,

in der Verlagsgruppe Random House GmbH, Neumarkter Str. 28, 81673 München.


Umschlaggestaltung: Nele Schütz Design, München


Satz: KompetenzCenter, Mönchengladbach

ISBN: 978-3-641-16638-0
V004




		
			»… wurde mir ein Stachel ins Fleisch gestoßen: ein Bote Satans, der mich mit Fäusten schlagen soll, damit ich mich nicht überhebe.«

			KORINTHER 2; 12,7

		


		
			1

			Evangeline Hollis beäugte den Kappa-Dämon mit dem Bauhelm, der zwei Tapetenmuster an die Wand hielt.

			»Und ich dachte immer, ›Sin City‹ ist bloß ein Spitzname«, murmelte sie vor sich hin.

			»Miss Hollis.« Raguel Gadaras Stimme hatte den resignierten Klang eines leidgeprüften Vaters. Da sie überdies den einzigartigen Nachhall besaß, wie ihn nur die Stimmen von Erzengeln vorwiesen, wirkte die Ermahnung. »Konzentrieren Sie sich bitte.«

			Eve warf ihrem Chef einen genervten Blick zu. Wie zum Teufel sollte sie sich mit einem Höllenwesen im Raum auf Tapetenmuster konzentrieren? Es war ihr egal, dass der Kappa für Gadara Enterprises arbeitete. Alle Dämonen, die zur himmlischen Seite gewechselt hatten, waren insgeheim darauf aus, sich wieder Satans Gunst zu erschleichen. Und einen Erzengel auszuschalten dürfte ein recht probates Mittel sein.

			Sollte Raguel während ihrer Wachschicht irgendwas zustoßen …

			Eve schüttelte den Gedanken ab und zwang sich, bei der gegenwärtigen Aufgabe zu bleiben. Einst war es ihr Traum gewesen, für Raguel Gadara zu arbeiten – den Immobilientycoon und Besitzer des Mondego Resort in Las Vegas. Tatsächlich entpuppte es sich dann eher als Albtraum. All die Jahre Studium und Erfahrung als Innenarchitektin spielten nur noch eine untergeordnete Rolle in ihrem »eigentlichen« Job: Dämonenjagd.

			»Die blassblaue mit den Lilien«, entschied Eve und neigte den Kopf zur Seite. In ihrem vorherigen, säkularen Leben hätte sie jetzt Manolo Blahniks zu einem Nadelstreifenrock getragen. Als Gezeichnete – eine von Tausenden Sündern, die mittels des Kainsmals verdonnert wurden, im göttlichen Auftrag Dämonen zu töten – trug sie DocMartens und eine Yoga-Hose. Das dichte schwarze Haar, das sie von ihrer japanischen Mutter geerbt hatte, war zu einem schlichten geflochtenen Zopf gebunden. Diejenigen, die das Pech hatten, gezeichnet zu werden, wussten nie, wann sie zum Dienst gerufen wurden, und daher war es klüger, allzeit bereit zu sein.

			»Eine gute Wahl.« Gadara nickte. »Und ein hübscher Kontrast zum Kasino.«

			»Eine Zuflucht vor dem Irrsinn. Und brauchen die Gäste länger, bis ihre Mittel erschöpft sind, verlängern sie ihren Aufenthalt. Also rein theoretisch.«

			Er bedachte sie mit einem Lächeln, das sie fast blendete. Seine perlweißen Zähne leuchteten in dem schokoladenbraunen Gesicht. Für einen Moment war Eve gebannt von seiner Erscheinung. Seine dunkle Haut hatte den goldenen Schimmer der Erzengel, der ihn wunderschön machte. Ehrfurcht einflößend und manchmal auch beängstigend. Himmlische Macht umgab ihn, die es so gut wie unmöglich machte, sich irgendeinem seiner Befehle zu widersetzen.

			Auch das verdrängte Eve.

			Der Kappa nahm die Tapetenmuster herunter und ließ eine Kaugummiblase vor seinem Mund zerplatzen. Da Gezeichnete keine Bürgerwehr waren, ließ es sich nicht vermeiden, mit Dämonen zusammenzuarbeiten, die noch nicht »die Grenze überschritten« hatten, wollte man normale säkulare Geschäfte führen. Aber deshalb musste Eve es ja nicht gleich gut finden. Der Gestank ihrer verrottenden Seelen war schlimmer als Fäulnis. Ohne das Kainsmal wäre Eve jetzt wohl schlecht geworden. Einer der Vorzüge des Mals jedoch war, dass ihr Körper mit unglaublicher Präzision funktionierte. Auf die meisten Reize, emotionale oder andere, reagierte sie körperlich schlicht nicht mehr.

			»Ich bin auch für den einfarbigen graublauen Teppichboden«, fuhr Eve fort. »Er müsste häufiger gereinigt werden als ein gemusterter, also könnten wir die Suiten nicht ganz so durchgängig vermieten, aber die Farbe würde die abgeklärte Atmosphäre noch bestärken.«

			»Haben Sie bei Ihrer eigenen Einrichtung auch Blau bevorzugt?«

			Sie schüttelte den Kopf. »Ich habe viele neutrale Töne genommen, weil ich nicht wollte, dass irgendwas mit meiner Aussicht auf den Strand konkurriert.«

			Ihr Apartment in Huntington Beach in Kalifornien war ihre Zuflucht vor der Welt, in der Höllenwesen neben Sterblichen lebten, ohne dass Letztere es ahnten. So sah Eves Leben jetzt aus: Sie ließ sich ihren Big Mac von Feen servieren und ihren Wagen von Werwölfen warten.

			»Verständlich«, sagte Gadara und lächelte noch breiter. »Die Hand Gottes ist unvergleichlich.«

			Diese kleine Spitze prallte an Eve ab. Als frühere Agnostikerin war sie neuerdings gezwungen, eine höhere Macht anzuerkennen. Aber ganz sicher würde sie deshalb nicht gleich zur Strenggläubigen. Zu viele Entscheidungen des Herrn gingen ihr gegen den Strich, und sein Aufmerksamkeitsdefizit, was Details betraf, war extrem ärgerlich. Die tägliche Aufsicht über das Gezeichnetensystem war den Seraphim übertragen. Wie im amerikanischen Rechtssystem gab es Bürgen (die Erzengel), Disponenten (Malakhim) und Kautionsjäger (Gezeichnete wie sie). Und Gott gab sich mit gelegentlichen vagen Memos zufrieden.

			Gadara bedeutete dem Kappa, sich an Eves Auswahl zu halten. Dann legte der Erzengel seine Hand unten an ihren Rücken und schob sie zur offenen Tür, die auf den Korridor führte. »Wäre Dinner um sieben recht?«

			Er stand nicht etwa auf sie. Gadara behielt sie lediglich aus demselben Grund in der Nähe, aus dem alle Engel und Dämonen sonst was anstellten, um an sie heranzukommen: Sie wollten die beiden Männer in ihrem Leben verärgern – Cain und Abel. Die beiden Brüder firmierten gegenwärtig unter den Namen Alec Cain und Reed Abel, doch es handelte sich immer noch um die berüchtigten Geschwister aus der biblischen Legende. Gadara war genauso skrupellos ehrgeizig wie die anderen Erzengel, und Eve stellte für ihn einen einzigartigen Vorteil dar, weil er sowohl Cain als auch Abel auf seiner Linie hielt, solange er Eve als Marionette nutzte.

			»Heute Abend ist sie nicht frei, Raguel.« Die tiefe, leise Stimme jagte mentale Schauer der Erregung durch Eves Leib.
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